
108 Rezensionen

TLIKEeIs mıt der Angabe, dıe Akrostichıis sSe1 „ein auf den ersten 16 undurchsıiıchti1-
DEr usdruck” ziemliıch un beholfen formulıert.

DIe hebrälische Zählung der Psalmen wıird unzutreffend als „west.iche bezeichnet
(S 61£) In iırklıchke1ı WarTr dem 1N1IIUSsS der Vulgata dıe Zählung nach der
Septuagınta 1M ; Westen“ nıcht wenıger verbreıtet q IS 1mM orthodoxen Bereich; bevor
sıch nfolge der exegetischen Forschung dıe hebräische mehr und mehr
durchsetzte.

Eınıge Bemerkungen Z deutschen Sprachform: 16 empfehlenswert ist dıe Be-
zeichnung der Herrenfeste (ÖEONOTLXAL £E00TAL) als „Despotische‘ Feste (S. Z 32), da
der Begrı[f „Despeot: 1m Deutschen eınen negatıven Nebensinn hat Statt „erganzen
E0UHE  29 besser: ‚Adurfch (S. 25); e doxologische ATl besser‘: Ruf? (S. 36);

„BezeIichnef SiCH” besser: „WIird bezeichnet” (S „hier knüpft eıne andere
etymologısche Vers1ion des Wortes an  2 besser: 00 Anknüpfung eiıne andere ymoO-
ogı1e VON KOVTOG” (S 51)

Diıese wenıgen beanstandenswerten Aspekte des Büchleins werden reichlıch Qault-
SCWOLCNH ÜrC seınen en Informatıiıonswert. Es sSe1 hlıermit jedem deutschsprachıi1-
SCH 1 1ebhaber der orthodoxen Kırchenmusıiık nachdrücklich empfohlen.

Franz Tinnefeld, München

Hansjakob Becker ermann Uhlein (Hgeg.) Lıiturgie 1mM Angesicht des Todes, uden-
u  =] und Ostkiırchen,; lexte und Kommentare, Übersetzungen, Anhänge und Ke-
g1ister, S{ Ottılıen: EOS Verlag, 1997 Pietas lıturgica 10), XIV 1565

DIe beıden vorlıegenden an sınd eıne Fortsetzung der 1987 ın den Bänden
und der eI -Pietas lıturgıca” erschıenenen interdiszıplınären Reflex1on des The-
1119as 166 AUSs IC VO Phılosophıie, HumanwI1ıssenschaften, Kunst, Geschichte und
T heologıe. Nun stehen (jebete und Rıten für Sterbebegleitung, Begräbnıiıs un Toten-
gedächtniıs des Ööstlıchen Christentums 1mM Zentrum der Betrachtung. eıtere vier
an (11-14) über dıe „JIradıtıonen der Westkirche 1mM Miıttelalter” und „Reformato-
rische und katholische Tradıtionen der Neuze1ı1it” sollen Tolgen. Eın olches Werk, das

detail Z/ugang Totengottesdiensten ogroßer e1]e der Christenheit bıeten W ıll,
weckt hohe Erwartungen.

Übersetzungen und Kommentare tammen AUSs der ST VO Spezlalısten der Je-
weılıgen Fachgebiete. DIe kurzen Jüdıschen Texte. vorgestellt VO (jünter Mayer, sınd
Z Vergleich miıf chrıstlıchen Gottesdiensten den Anfang gestellt. Der Oommen-
Tar VO  e} Lothar OF, AUS Hamburg 1st eine un  te Fundgrube für den Volksglau-
ben der Kopten In Vergangenheıt und Gegenwarrt. OF, zıtilert 1n angen assagen
koptische Apokrypha und Heıiliıgenvıten, dıe bısher größtenteıls auf Deutsch nıcht
zugänglıch und einen 1n  16 in dıie Bräuche und dahınterstehenden AN-
schauungen VONN der Spätantıke ıs heute erlauben. VT. macht er auf altägypt1-
sche Wurzeln aufmerksam und auch auf beträchtliche (GGemelinsamkeıten muslim1-
schen Sıtten, WI1e SI sıch Ja auch auf anderen (Gebileten zeigen (vgl Jeannette Spenlen,
Sexuale und Famıiılıenplanung 1mM muslımıschen und chrıstlıchen Agypten, TANK-
furt 1994 |Reihe: EKuropäische Hochschulschriften, 61 35 141) Dass der 16
auf dıe Kopten AUSs der Außenperspektive kommt, ze1igt dıe Dıskussıion über das Pur-
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gator1um (S 648T[., 1mM Index), die Koptiıschem Selbstverständnis vorbeigeht.
(GGenauer Sprıicht Ceres WISSa Wassef Art Funerary Customs, In The COptIE NCYC-
opedia, 4, New Ork 1991, 24-1 hıer be]l den dıesbezüglichen
Vorstellungen über den eT1DIE1 der eeile In den ersten 40 Tase nach dem Tod VO ”a
substıitute for PUurgaltory, IC does NOT ex1ıst In Coptıc elıefs  2 und bıetet darüber
hınaus eıne authentische Ergänzung bezüglıch des raschen Wandels der Bräuche ıIn
heutiger Zeıt olgende Monographien konnten VO Vf. nıcht mehr berücksichtig
werden: FTun Fischhaber, Mumiuifizierung 1m koptischen Agypten |im JtI. Wiıes-
en 1997 (Reihe: AÄgypten und Ites Testament 39); Matthias Westerhoff, uUuler-
stehung und Jenseı1ts 1Im koptischen „Buch der Auferstehung Jesu Chriıst1, UNSCITICS
HET Wıesbaden 1998 (Reihe: Orıientalıa ıblıca et christiana 11) In an-
igkeıt VON der koptischen Iradıtion stehen dıe äthıopıschen BEXtE: auf deren
Judentum und (MOSISsS eriınnernde Formulierungen Friedrich Dobberahn ufmerk-
Sa macht

DıIıe syrıische TIradıtion wırd UTC dre1 Artıkel abgedeckt. Wılliam Macomber
beschreibt den ostsyrısch-chaldäischen Rıtus, wobel (S1: sorgfältig zwıschen alt und
NCU, Syrien und Südındien SOWIeEe Nestor1i1anern und mıt Rom Unierten untersche1ıdet.
uch wiß stellt dıe rage nach dem Fegeieuer, beantwortet S1e aber iımmerhiın ableh-
nend (S 1043 Fußn 20) Johannes adey spricht SIn Wwichtiges ema WENN
SN 5FE D10nys10s Areopagıtes (um 500) hınweilst, der den Begräbnisritus den yste-
rıen 7a (S 696, vgl Dann aber adey fort ADS ware sıcherlich
anachroniıstisch, wollte INan WUOTNOLOV (syrisch: rOÖZÖ) mıt dem Sakramentenbegriıff
1mM heutigen Verständnis oieichsetzen . Diıies ist für dıe heutigen Jakobıiten vielleicht
riıchtig (vgl Wıilhelm de Vries, Sakramententheologie be]l den syrıschen onophys1-
ten, Rom 1940 1OrChrA 1251 99) Dennoch sSe1 darauf aufmerksam gemacht, dass sıch
Stimmen AUS dem orthodoxen Bereich mehren (Z OS Matsoukas, MUvOTtNOLOV
EL TOV LE| HEKOLUNUKEVOV XCOLL AAAO WEAETNUATAO, ssalonık ı dıe eben dıe-
SCS altkıiırchliche Sakramentenverständnis als das authentische beschreiben DiIies steht
dann wieder 1mM ınklang miıt den syrischen Kıirchenvätern bis mıindestens 1Ns

de Vries, © 3-98 DıIıe S1ıebenzahl der Sakramente Mag in ein1gen Be-
kenntnisschriften VON Orthodoxen finden se1n, aber Praxıs, lıturgische Bücher und
VOT em das Verständnis VO Myster1um be1l den Gläubigen erlauben keine exakte
Unterscheidung VON Sakramenten und Sakramentalıen. Äußerst nützlıch In Madeys
Kommentar sınd dıe zıtlerten Lıturgiekommentare des Grigör bar ‘Ebräayaä (F
Schlıeßlic beschreıibt Michael Breydy den maronıiıtıischen Rıtus Dankenswerterwelise
erinnert 8 den katechetischen Charakter der Liturgzie: urc die Llıterarıschen
Jlexte un gesellschaftlıchen Handlungen entsteht für den Gläubigen (Maroniten) eıne
leicht greifbare Lehre, dıe be]l Wiederholung der Anlässe SOWI1e ühre den esang und
die persönlıche Betroffenheit t1efer eingeprägt wırd als bel einer Katechese. Predigt
oder theologıschen chulung” (S JA Fußn Eın wıichtiger Satz für deutsche Leser!
DiIe armenıschen 1otenbräuche werden VON Andrea Schmuidt In ihrer hıstorıschen
Entwiıcklung behandelt, wobel S1e ausführlich 1n  1C In dıe Christianisierung AT
men1lens und dıe ähe seiner Kultur Iran und Syrien VON ungewohnter und deshalb
erhellender Seıite ewährt Mıt dem georgischen Rıtus stellt Bernard (OQuttier dıe Jeru-
salemer Lıturgietradition ıIn editio pPrinceps (!) VOoON Handschriften des Klosters der
eılıgen Aıkaterina auf der Sınaıha  insel VO  Z Man hätte das Formular jedoch eher
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den hıstorıschen lexten 1mM Anhangywurde CS doch schon se1it dem
Jh VO byzantınıschen orlagen abgelöst.

Da Peter an auf der bereıts In derselben el (Bd &: 1087-1133) erschiene-
He Beschreibung der vielfältigen Totengottesdienste In der byzantınıschen Tradıtion
111e arl CHhF. elmy aufbauen kann, G1 den ZUT Verfügung stehenden Raum,

1M ausführlıchen Strukturvergleich den alten gemeinsamen Kern der späateren
Totengottesdienste VO Laıen, Priıestern und Mönchen herauszuarbeiten. Wertvolle
Zeugen sınd ihm e1] 5Symeon VO Thessalonıkı 7 un wıederum D1onys10s
Areopagıtes. DıIe Auswahl des abgedruckten Pextes. eine römische einer ortho-
doxen Ausgabe, hätte jedoch Trklärt werden MUSSeN, zumal der ext kürzer als der des
großen Euchologıon ISt, das den vollständıgen salm 118 E bletet. Der Hın-
e1Is auf dıe heutıige SeKürzte Verwendung des Psalms (S 1284, Fußn 15) genügt
nıcht, da andererseıts dıe 1mM ogriechıschsprachıgen Bereich ktuell fast AaUSSC  1eßlich
verwendete Ausgabe des leinen Euchologions (AnoOtOALKN ALCXOVLC 1956 .

1M LiıteraturverzeichnIs. wohl eı1] 1335 fälschlich das ogroße Euchologıion HÜr
das alleın gebrauchte gehalten wird) vıiel]l weıtergehende Kürzungen aufwelst.
fehlen Ps Y() A DE und der Kanon, W as der allseıts beobachtenden lendenz ent-
sprıcht, möglıchst vıe] des gewachsenen lıturgischen CGutes der Kürze opfern.
Schade auch, dass dıe Varıanten für dıe 1mM Kommentar erfreulıcherweılse ausführlich
besprochenen Begräbnisse der anderen Stände und für dıe ()sterwoche nıcht 1mM (JT4:
ginaltext beigegeben wurden. Abgesehen davon elistet der Beıtrag bemerkenswerte
Forschungsarbeıt.

DIıe beıden an sınd VO CGewıcht Es raucht seine Zeit dıe darın gesammelten
chätze sıchten. Kın jeder Spezılalıst lernt1 eues AUS Nachbardıszıplinen. Der
Orıientalıst freut sıch über dıie mıitgegebenen Originaltexte, andere eINSC  1eßlich
deutschsprachıger Lıturgen werden dıe Übersetzungen nufzen Dıe Kommentare Hal-
ten r T’heologen eT Dıszıpliınen, nıcht zuletzt der Pastoraltheologıe, wertvolle In-
formatıonen bereıt. Das Opus wırd seinen Weg als an  116 VO bleibendem Wert
machen und zugleic Wegbereıter für dıe noch erwartenden an Se1IN.

Wassılios ein, Bonn
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